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Der Landkreis Greiz setzt die 
Arbeitspficht für Asylbewerber 
weiter konsequent durch. Im Mai 
waren 109 Personen in eine ver-
pfichtende Arbeitsgelegenheit 
vermittelt - das entspricht 100 
Prozent der verfügbaren Men-
schen; Minderjährige, Kranke, 
Behinderte, Senioren und Teil-
nehmer an Sprachkursen können 
nicht verpfichtet werden.

Aktuell arbeitet das Landratsamt 
mit 17 Trägern zusammen, die 
solche Arbeitsgelegenheiten an-
bieten. Mit drei weiteren Trägern, 
die Interesse bekundet haben, 
werden Einsatzpläne besprochen.

Im Mai haben sich drei Asylbe-
werber geweigert, eine Arbeit 
aufzunehmen oder fortzusetzen. 
Diesen Personen wurden seitens 
des Landratsamtes die Leistungen 
gekürzt und sie haben ohne An-
gabe von Gründen den Landkreis 
Greiz verlassen.

ArbeitspĚicht�für�
alle�verfügbaren�
Asylbewerber

3.000�Besucher�feiern�Bus-Jubiläum
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Stipendien�für�Ärzte-Nachwuchs
Verein�gegründet�zur�Förderung�von�Medizin-Studenten

Festveranstaltung�zu�100�Jahre�Busverkehr�in�Greiz.�                                                  (Fotos: Sandra Bräunlich)                                                                                                         

Renate�Matthes
   (Foto: Landratsamt/Uwe Müller)

Medizinischen Nachwuchs für 
den Landkreis Greiz zu gewinnen, 
diesem Ziel hat sich der Verein 
Gesundheit und Soziales Land-
kreis Greiz e.V. verschrieben. Zur 
Gründungsversammlung wurde 
Renate Matthes als Vorsitzende 
gewählt.

„Um auch in Zukune die medi-
zinische Versorgung in unserem 
Landkreis zu sichern, brauchen 
wir dringend Ärzte. Mit einem 
attraktiven Anreizprogramm wol-
len wir junge Medizinstudenten 
fördern“, betont Renate Matthes. 

Mit Unterstützung von Sponso-
ren und weiteren Förderern sol-
len Stipendien gewährt werden. 
Im Gegenzug verpfichten sich 
die Stipendiaten, nach Abschluss 
von Studium und Facharztausbil-
dung für mindestens fünf Jahre im 
Landkreis Greiz als Arzt zu prak-
tizieren. Erste Zusagen von Spon-
soren gibt es bereits. 

Ziel ist es, ab dem Wintersemester 
2025 zwei Stipendien auszuloben. 
Die Förderrichtlinie und Hinwei-
se zu den Bewerbungen werden 
rechtzeitig verödentlicht.

100 Jahre Busverkehr in 
Greiz - das Jubiläum zog 
3.000 Besucher an. Die PRG 
hatte am 31. Mai auf ihrem 
Betriebshof in Gommla his-
torische und hochmoderne 
Busse aufgefahren. Großes 
Interesse fanden die Infor-
mations- und Mitmach-An-
gebote.

Landrat Dr. Ulli Schäfer und 
der Greizer Bürgermeister 
Alexander Schulze würdig-
ten das Jubiläum. Dr. Schä-
fer dankte den Mitarbeitern 
der kreiseigenen Busunter-
nehmen, die Tag für Tag, bei 
Wind und Wetter für Mobi-
lität sorgen und so die vor 
einem Jahrhundert begrün-
dete Tradition mit Leben 
erfüllen. 

PRG� und� RVG� warben� für� Be-
rufe�in�den�kommunalen�Busbe-
trieben.

Bus-Oldtimer� gaben� sich� zum� Jubi-
läum� auf� dem� PRG-Betriebshof� in�
Gommla�ein�Stelldichein.
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Der�Landrat�gratuliert

Sozialstaat�ja�-�aber�nicht�für�Faule
Liebe�Leserin,
lieber�Leser,

wenn Sie heute dieses 
Kreisjournal lesen, haben 
Sie 2025 bis jetzt für Vater 
Staat gearbeitet. Erst ab der 
zweiten Juli-Dekade - den 
genauen Tag berechnet 
der Bund der Steuerzahler 
noch - geht‘s statistisch ge-
sehen auf Ihr Konto.

Es ist krass: Mehr als das 
halbe Jahr kassiert der 
Staat von uns - und doch 
fehlt an allen Ecken und 
Enden Geld. Daran ändern auch sogenann-
te Sondervermögen wenig - sind das doch 
Schulden, die vom Steuerzahler mit Zinsen 
zurückgezahlt werden müssen. Sorgen berei-
ten mir die ausufernden Ausgaben für Sozial- 
und Jugendhilfe. Sie verschlingen zwei Drittel 
des Verwaltungshaushaltes unseres Landkrei-
ses. Ursache sind zum einen steigende Fall-
zahlen und zum anderen neue Rechtsansprü-
che, die von Bund und Land beschlossen 
worden sind. Nach aktuellen Berechnungen 
werden Sonderzuweisungen in Höhe von 
2,1 Millionen Euro für Soziales nicht annä-
hernd ausreichen, um unsere Mehrbelastun-
gen auszugleichen. Das Jugendamt muss mit 
Mehrausgaben von 650.000 Euro gegenüber 
dem Vorjahr rechnen. Für Hilfen zur Pfege 
sind voraussichtlich 910.000 Euro mehr nö-
tig. Zudem drohen Mindereinnahmen von 

463.000 Euro. Das liegt 
nicht etwa daran, dass die 
Kreisverwaltung schlecht 
wirtschaeet. Wir haben in 
Ostthüringen die niedrigs-
ten Personalkosten und 
die geringsten Umlagen, 
die Städte und Gemeinden 
für Aufgaben zahlen, die 
wir für sie erledigen.

Politiker gefallen sich 
zuweilen darin, Verspre-
chungen zu machen. Die 
Realität: Es ist nicht die 
Zeit für Verteilungsphan-
tasien. Viel wird in der 

großen Politik diskutiert, dass mehr gear-
beitet werden muss. Aus meiner Sicht darf 
es aber nicht sein, diejenigen noch mehr zu 
schröpfen, die mit feißiger Arbeit unser Land 
am Laufen halten. Die Zahl der Steuer- und 
Beitragszahler muss größer werden. Und 
das heißt, Menschen in Arbeit zu bringen. 
Mit der Arbeitspficht für Asylbewerber ha-
ben wir sehr gute Erfahrungen gemacht. Ich 
fordere, dass auch Bürgergeldempfänger zur 
Arbeit herangezogen werden. Kinder, Kran-
ke, Hilfsbedüreige und ältere Menschen ver-
dienen die Solidarität der Gesellschae. Wer 
arbeiten kann, dem ist Arbeit zuzumuten. 
Dann können wir es auch schaden, dass Sie, 
liebe Leserin, lieber Leser, nicht bis Mitte Juli 
nur für Vater Staat arbeiten müssen.

Ihr�Dr.�Ulli�Schäfer

Zu hohen Geburtstagen und seltenen Ehejubi-
läen gratulierte der Landrat  folgenden Jubila-
ren:

100.�Geburtstag

3.6. Ingeburg Strobel, Harth-Pöllnitz
5.6. Hildegard Bauer, Weida

Diamantene�Hochzeit

22.5. Peter und Karin Tischendorf, Langenwet-
zendorf 
25.5. Heinz und Margitta Kluszynski, 
Greiz 
29.5. Werner und Ursula Häber, Zeulenro-
da-Triebes
29.5. Wolfgang und Waltraud Penzel, Zeulen-
roda-Triebes
29.5. Klaus und Marianne Wojthonik, Weida
29.5. Harald und Renate Schöbel, Weida
3.6. Werner und Friedegund Berger, Greiz
4.6. Hartmann und Emma Mankewitz, Mohls-
dorf-Teichwolframsdorf
5.6. Klaus und Renate Herrmann, Greiz
5.6. Karl-Heinz und Gisela Rohn, Paitzdorf
5.6. Lothar und Christl Wolf, Greiz
5.6. Dietrich und Waltraud Olscher, Greiz
5.6. Dittmar und Heide Linke, Hohenleuben
5.6. Jürgen und Monika Steinert, Ronneburg
5.6. Heinz und Heide Bauer, Auma-Weidatal
5.6. Meinrad und Regina Kaiser, Weida
5.6. Waldemar und Erna Täubert, Zeulenro-
da-Triebes
5.6. Heinz und Annerose Kasper, Zeulenro-
da-Triebes

12.6. Manfred und Ruth Köstner, Greiz 
12.6. Roland und Karin Wöllner, München-
bernsdorf
12.6. Werner und Edeltraud Bittner, Zeulenro-
da-Triebes
19.6. Bernd und Elinor Ackermann, Ber-
ga-Wünschendorf
19.6. Peter und Sabine Sponer, Greiz 

Eiserne�Hochzeit

18.5. Heinz und Brigitta Stöckigt, München-
bernsdorf
28.5. Rudi und Johanna Landmann, Zeulenro-
da-Triebes
3.6. Edgar und Marie Elisabeth Oettmeier, Zeu-
lenroda-Triebes
4.6. Georg und Hiltrud Födisch, Kraesdorf
4.6. Eberhard und Monika Oertel, Langenwet-
zendorf
4.6. Klaus und Ingrid Leistner, Münchenberns-
dorf
4.6. Julius und Beate Schreiber, München-
bernsdorf
6.6. Gerhard und Ingeburg Hempel, Langen-
wetzendorf
10.6. Karl-Heinz und Albine Holstein, Greiz
11.6. Edgar und Roselinde Huhle, München-
bernsdorf
11.6. Erhard und Erika Ulrich, Zeulenro-
da-Triebes
13.6. Dieter und Rosemarie Hohenberger, Zeu-
lenroda-Triebes

Gnadenhochzeit

28.5. Werner und Renate Klotz, Pölzig 

Landratsamt�etabliert�
digitale�Poststelle

Vorteile:�schnellere�Bearbeitung�
und�weniger�Papier

Mit einem zukunesweisenden Schritt in Rich-
tung Digitalisierung der Verwaltungsprozesse 
hat das Landratsamt Greiz nach einem erfolg-
reichen Probebetrieb ocziell ihre interne di-
gitale Poststelle in Betrieb genommen. Ziel ist 
es, papierbasierte Eingangspost rechtssicher 
zu digitalisieren und anschließend vollständig 
elektronisch weiterzuverarbeiten.

Die neue Poststelle übernimmt ab sofort die 
zentrale Erfassung eingehender Papierdo-
kumente, die nach den Vorgaben der Tech-
nischen Richtlinie (TR) RESISCAN, einge-
scannt, klassibziert und an die zuständigen 
Fachbereiche digital weitergeleitet werden. 
Dabei ist die Erhaltung der Beweiskrae und 
Integrität der digitalisierten Dokumente ein 
entscheidender Faktor für die rechtskonforme 
Aktenführung.

Mit der Inbetriebnahme setzt das Landratsamt 
ein deutliches Zeichen für Eczienz, Nachhal-
tigkeit und Zukunesfähigkeit. Die Umstellung 
auf digitale Prozesse ermöglicht schnellere 
Bearbeitungszeiten und reduziert den Papier-
verbrauch. Die Einführung erfolgt stufenwei-
se: Nach der erfolgreichen Pilotierung ausge-
wählter Bereiche werden nun nach und nach 
sämtliche Ämter an die digitale Postverarbei-
tung angebunden. Ziel ist es, mittelfristig eine 
vollständig medienbruchfreie Kommunikati-
on innerhalb der Verwaltung zu etablieren.

Die neue Lösung ist Teil eines umfassenden 
Digitalisierungsplans, mit dem die Verwal-
tung ihre internen Abläufe modernisiert und 
gleichzeitig die Grundlage für digitale Bürger-
services schaa. 

Redaktionsschluss�für�die�
Juli-Ausgabe�ist�am�30.�Juni

Redaktionelle Zuarbeiten über die 
Pressestelle des Landratsamtes Greiz an 

presse@landkreis-greiz.de
Anzeigen über den Verlag 

LINUS WITTICH Medien KG an
info@wittich-langewiesen.de
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Landratsamt�zeigt�dauerhaě�Flagge
Fahnen�und�das�historische�Wappen�angebracht

Landkreis�Greiz�startet�eigenen�WhatsApp-Kanal
Stets�gut�und�aktuell�aus�erster�Hand�informiert

Der Landkreis Greiz hat seit An-
fang Juni einen eigenen Kanal 
beim Messenger-Dienst Whats-
App. Bürgerinnen und Bürger, die 
bei `emen rund um den Land-
kreis und die Kreisverwaltung auf 
dem Laufenden sein möchten, 
können das Angebot kostenfrei 
abonnieren.

Nachrichten, Veranstaltungen, 
Stellenanzeigen und Informatio-
nen zu Straßensperrungen kön-
nen interessierte WhatsApp-Nut-
zer ab sofort direkt über den 
Messenger auf ihre Smartphones 
bekommen. Das Angebot kann 
unkompliziert abonniert werden 
und entspricht den Datenschutz-
vorgaben.

Landrat Dr. Ulli Schäfer ist über-
zeugt von der Sinnhaeigkeit der 
WhatsApp-Kanal-Einführung: 
„Die damit verbundene Erweite-
rung unseres Informationsange-
bots kommt unserem Auerag, die 
Bürgerinnen und Bürger sachlich, 

Zielgruppen erreichen. Das kann 
auch für den Brand- und Katast-
rophenschutz, ebenfalls eine Auf-
gabe des Landkreises, von erhebli-
cher Bedeutung sein.“

So kann der WhatsApp-Kanal des 
Landkreises abonniert werden:
• Mit diesem Link https://

www.landkreis-greiz.de/
whatsapp

• oder ganz bequem den un-
tenstehenden QR-Code 
scannen: 

schnell und verlässlich zu infor-
mieren, zugute. Unsere Erkennt-
nis bei den Vorbereitungen zeigt 

auch, dass wir über WhatsApp 
nicht nur die meisten Bürgerin-
nen und Bürger, sondern auch alle 

Am Landratsamt Greiz wehen 
jetzt die Fahnen der Europäi-
schen Union, der Bundesrepublik 
Deutschland, des Freistaates `ü-
ringen und des Landkreises Greiz. 
„Wir zeigen damit Flagge für Eu-
ropa, Deutschland, `üringen 
und für unsere Heimat“, erklärte 
Landrat Dr. Ulli Schäfer. Die Be-
faggung wird dauerhae sein.

Mit den Fahnen wurde auch das 

historische Wappen des Landrats-
amtes Reuß ältere Linie wieder 
am Gebäude angebracht. Es hatte 
jahrzehntelang in einem Greizer 
Museum gelagert. 

Das heutige Landratsamt war der 
„Gasthof zum Erbprinzen“- Nach 
einem Großbrand 1819 wurde 
der Gasthof wieder aufgebaut und 
1854 von der damaligen Landes-
regierung gekaue, wo zunächst 

das Fürstliche Justizamt Greiz un-
tergebracht wurde. 

Mit Erlass vom 1. September 
1868 wurde hier das Landratsamt 
des Fürstentums Reuß ältere Li-
nie eingerichtet. 1886 erfolgte 
die Aufstockung des Gebäudes. 
In diesem Zuge wurde auch das 
Wappen installiert, das jetzt wie-
der am Landratsamt des Land-
kreises Greiz angebracht ist. 

Am�Giebel�des�Landratsamtes�wurde�das�historische�Wappen�wieder�angebracht.�Die�Fahne�des�Land-
kreises,�die�mit�den�Fahnen�der�EU,�der�Bundesrepublik�und�ĉüringens�jetzt�hier�dauerhaě�weht,�zeigt�
das�aktuelle�Wappen�des�Landkreises�Greiz.��������������������������������������������(Foto: Landratsamt Greiz/Uwe Müller)

Fünf�Avatare�im�
Einsatz�an�Schulen�
des�Landkreises

Fünf Avatare bebnden sich ak-
tuell an Schulen in Trägerschae 
des Landkreises Greiz im Einsatz. 
Die Mini-Roboter unterstützen 
langzeitkranke Schülerinnen und 
Schüler, die von zuhause aus am 
Unterricht teilnehmen können.

Der Förderverein des Fried-
rich-Schiller-Gymnasiums hatte 
zunächst einen solchen Avatar 
angeschaa. Der Landkreis order-
te fünf Avatare und übernimmt 
dafür die jährlichen Kosten. Die 
Investition selbst wurde über den 
Digitalpakt bnanziert. Gegen-
wärtig sind die digitalen Unter-
richtshelfer am Friedrich-Schil-
ler-Gymnasium Zeulenroda, am 
Samuel-Dördel-Gymnasium Wei-
da und an der Regelschule Mün-
chenbernsdorf im Einsatz. Ein 
Avatar bebndet sich als Reserve 
in der Obhut des Kreisrechen-
zentrums des Landratsamtes, das 
die Mini-Roboter auch betreut.
Schüler, die den Avatar nutzen, 
steuern diesen über ein iPad und 
können sich aktiv am Unterrichts-
geschehen beteiligen. Der mit Ka-
mera und Mikrofon ausgestattete 
Mini-Roboter sitzt im Unterricht 
und sorgt für die Kommunikation 
mit dem Schüler zuhause. 

Die Beantragung der Avatare 
erfolgt per E-Mail avatar@schu-
len-greiz.de.

Langzeitkranke�Schüler�
werden�unterstützt
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Sarah�Conrad�vom�SV�Pöllwitz�im�Freudentaumel�mit�WM-Silber.���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
                                                                                                           (Foto: privat)

Landkreis�fördert�Kreissportbund
43.500�Euro�zur�Direktvergabe�an�Vereine�und�für�die�Vereinsberatung�bewilligt

Mit 43.500 Euro fördert der Landkreis Greiz in 
diesem Jahr erneut den Kreissportbund Greiz 
e.V. Der Ausschuss für Schule, Kultur und 
Sport des Kreistages beschloss einen entspre-
chenden Antrag von Landrat Dr. Ulli Schä-
fer. Grundlagen sind die Förderrichtlinie des 
Landkreises für Sport und die Verwaltungs- 
und Leistungsvereinbarung zwischen dem 
Landkreis und dem Kreissportbund.

Von der Fördersumme vergibt der Kreissport-

bund 28.150 Euro direkt an Vereine. 15.350 
Euro stehen für Personalkosten zur Vereinsbe-
ratung, anteilige Kosten für Verwaltungsauf-
wand zur Bearbeitung von Zuwendungen an 
Vereine, Sachmittel der Geschäesstellentätig-
keit sowie für eigene Kleinprojekte zur Verfü-
gung.

Die 28.150 Euro für Vereine und Verbände 
sind wie folgt aufgeschlüsselt: 10.000 Euro 
zur Jugendförderung, 11.000 Euro zur Förde-

rung der Übungsleitertätigkeit, 4.500 Euro für  
Maßnahmen der Aus- und Fortbildung, 1.500 
Euro für die Beschadung von Sportgeräten 
bzw. -materialien, 850 Euro für internationale 
Sportbeziehungen und 300 Euro zur Förde-
rung von Modellprojekten.

Für die Förderung des Sportes stehen im Kreis-
haushalt 2025 insgesamt 108.370 Euro und zu-
züglich 10.898,03 Euro aus Haushaltresten des 
Jahres 2024 zur Verfügung.

Keglerin�Sarah�Conrad�
holt�WM-Silber

Sportlerin�des�SV�Pöllwitz�triumphiert�in�Ungarn
Nach Erfolgen des SV Pöllwitz im 
Kegeln hat der Verein nach Anna 
Müllers Gold bei der Einzel-WM 
vor geraumer Zeit wieder eine 
WM-Medaillengewinnerin in 
seinen Reihen. Bei der Mann-
schaes-Weltmeisterschae in 
Székesférhervár (Ungarn) stand 
Sarah Conrad im Aufgebot der 
Deutschen Nationalmannschae 
und kehrte nach einer geschlosse-
nen Teamleistung mit WM-Silber 
in die Heimat zurück. Für den 
Landkreis Greiz ist dieser Tri-
umph ein neuerlicher Erfolg im 
Kegelsport. 

Die in Hermsdorf beheimatete 
Sarah Conrad ist seit Jahren Be-
standteil und Erfolgsgarant der 

erfolgreichen „Mücken“ mit den 
Erfolgen auf internationalen wie 
nationalen Kegelbahnen. Die Sil-
bermedaille der WM mit dem 
deutschen Team ist für Sarah 
Conrad der Lohn jahrelangen 
harten Trainings und vieler Ent-
behrungen. Nur gemeinsam mit 
ihrem Ehemann Alexander, künf-
tiger Erstligakegler in Mörfelden,  
und der Unterstützung von Eltern 
ist dieser Spagat mit zwei Kindern 
möglich. 

Landrat Dr. Ulli Schäfer gratu-
lierte Sarah Conrad zu ihrem her-
ausragenden Erfolg. Einmal mehr 
habe sie unter Beweis gestellt, dass 
der Kegelsport im Landkreis zur 
Weltspitze zählt.                                  

Abschied�mit�einer�Gala

Landrat�Dr.�Ulli�Schäfer�dankt�Genadij�Skorobogatovas�für�sein�er-
folgreiches�Engagement�als�Leiter�der�Tanzklassen�der�Kreismusik-
schule�„Bernhard�Stavenhagen“.������������������������(Foto: Christian Freund)

Eine fulminante Gala der Tanz-
klassen der Kreismusikschule 
„Bernhard Stavenhagen“ erlebten 
zu Pbngsten in den zwei bis auf 
den letzten Platz in der Vogtland-
halle Greiz besetzten Vorstellun-
gen. 120 Tänzerinnen und Tänzer 

präsentierten Kostproben ihres 
Könnens und begeisterten das 
Publikum. Mit einem besonders 
emotionalem Moment: Genadij 
Skorobogatovs, Leiter der Tanz-
klassen, wurde in den Ruhestand 
verabschiedet. 

TSV�1880�Rüdersdorf�
ertüchtigt�Trainingsplatz

15.000�Euro�Zuschuss�des�Landkreises
Die TSV 1880 Rüdersdorf e.V. 
will den Trainingsplatz auf ihrer 
Sportanlage mit einem Gesamt-
aufwand von 199.283,01 Euro 
ertüchtigen. Der Landkreis Greiz 
fördert mit 15.000 Euro dieses 
Bauvorhaben. Einen entspre-
chenden Antrag von Landrat Dr. 
Ulli Schäfer hat der Ausschuss 
für Schule, Kultur und Sport des 
Kreistages beschlossen. Beim 
Landessportbund hat der Verein 
119.620 Euro beantragt, der damit 
den Löwenanteil zur Umsetzung 
des Projektes trägt. Rund 65.000 
Euro sollen durch Spenden, Ei-
genmittel und Eigenleistungen 
aufgebracht werden.

Seit 2015 wächst die Abteilung 
Fußball des Rüdersdorfer Sport-
vereins stetig und die vorhan-
denen Flächen sind nicht mehr 
ausreichend für den gestiegenen 
Bedarf. Der Hauptplatz steht im 
Spätherbst, Winter und in den 
ersten Frühjahrsmonaten nur ein-

geschränkt zur Verfügung, so dass 
bereits Spiele abgesagt werden 
mussten. Mit der geplanten Bau-
maßnahme, die eine notwendige 
Verbreiterung und Begradigung 
des Platzes sowie den Einbau einer 
Drainage und einer Beregnungs-
anlage vosieht, soll der Hauptplatz 
entlastet werden. Im Rahmen der 
Ertüchtigung sind weiterhin die 
Erweiterung der LED-Flutlicht-
anlage sowie der Ballfanganlage 
vorgesehen. Bereits vor zwei Jah-
ren war in Eigenleistung des Ver-
eins der vorhandene Trainings-
platz verlängert worden.

Grundlage für die Gewährung des 
Zuschusses des Landkreises an 
den Verein ist die entsprechende 
Förderrichtlinie des Landkreises.
Inklusive der Haushaltreste aus 
dem Vorjahr stehen 2025 rund 
30.000 Euro aus dem Kreishaus-
halt für die Förderung des Sport-
stättenbaus der Vereine zur Ver-
fügung. 
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100-fache�Ur-Oma�
in�Ronneburg

Nina Dück ist zum 100. Mal Ur-
Oma geworden. Am 4. Juni kam 
im SRH Wald-Klinikum Gera 
Levi zur Welt. Nina Dück hat acht 
Kinder, 53 Enkel und nun 100 
Urenkel.

Die 86-Jährige stolze Urgroßmut-
ter stammt aus Kasachstan, kam 
Ende April nach Deutschland. Es 
ist eine Familiengeschichte, die 
von Stärke, Zusammenhalt und 
viel Liebe erzählt. Auswanderung 
um 1890 mit Stationen in der Uk-
raine, Sibirien und Kasachstan. 
Heute leben in Ronneburg vier 
Generationen unter einem Dach: 
neben Nina Dück Tochter Elena, 
Enkelin Evelina mit Ehemann 
Willi sowie nun sieben Urenkel. 
Der jüngste ihrer 100 Urenkel 
wog zur Geburt 3770 Gramm.

Nina�Dück,�100-fache�Urgroßmutter,�Evelina�Penner�mit�Sohn�Levi�und�Tante�Elena�Rein.������
                                                                                                                                          (Foto: SRH Wald-Klinikum Gera)

Nachhaltigkeit�wird�großgeschrieben
Die�BB�Beton�und�Bauwaren�Zeulenroda�haben�Kunden�in�ganz�Europa

Romy�Dietrich�und�Conrad�Henke�für�die�BB�Beton�und�Bauwaren�
Produktions-�und�Beteiligungsgesellschaě�mbH�Zeulenroda.�
                                                                       (Foto: Landratsamt/Uwe Müller)

Fertigteile, Betonwerksteine, Be-
tonwaren und die dazugehörigen 
Dienstleistungen gehören zum 
Produktionsprobl von BB Beton 
und Bauwaren mit Firmensitz in 
Zeulenroda und weiteren Stand-
orten in Kaulsdorf und Mühltrod. 
Beim Unternehmensbesuch in 
Zeulenroda erfuhren Landrat 
Dr. Ulli Schäfer, Bürgermeisterin 
Heike Bergmann, Dr. Hendrik 
Ziegenbein, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Gera-Greiz, 
und Kathrin Horn vom Bundes-
verband mittelständische Wirt-
schae, dass Nachhaltigkeit in dem 
Unternehmen großgeschrieben 
wird.  Dazu zählen neben dem 
sparsamen Umgang mit Ressour-
cen der Bezug von Rohstoden bei 
regionalen Zulieferern und die 

Verwendung von speziellen Be-
tonrezepturen, um hochwertige 
Bauteile in hoher Qualität und 
Beständigkeit zu produzieren. Die 
Forschungstätigkeit ist darauf ge-
richtet, Rezepturen zu entwickeln, 
um Energie und Ressourcen spar-
sam einzusetzen.

Die Geschäesführer Romy Die-
trich und Conrad Henke berich-
teten, dass ihr mittelständisches 
Unternehmen Kunden in ganz 
Europa beliefert. Landrat Dr. Ulli 
Schäfer würdigte insbesondere 
das Engagement, Ökonomie und 
Ökologie im Bauen zusammen-
zubringen und dass Arbeitsplätze 
in der Produktion bestehen. Die 
BB Beton und Bauwaren GmbH 
beschäeigt 67 Mitarbeiter.

Berufe�im�Forst�sind�gefragt
Karsten�Schröder,�Forstamtsleiter�in�Weida,�informierte�zu�aktuellen�ĉemen

Das Forstamt Weida setzt auf Zukune. Das 
betria sowohl den Waldumbau als auch den 
Fachkräeenachwuchs. Die Ausbildungszahl 
im Forst wurde verdoppelt, auf 24 Stellen ka-
men aktuell 167 Bewerber. Das erfuhr Landrat 
Dr. Ulli Schäfer bei seinem Besuch in Weida 
von Forstamtsleiter Karsten Schröder.Wald-
jugendspiele und Waldwanderungen erfreu-
en sich bei Kindern und Jugendlichen großer 
Beliebtheit und wecken das Interesse auf einen 
Beruf im Forst.

Im Forstamt Weida sind 50 Mitarbeiter be-
schäeigt, darunter 15 Revierförster und 20 
Waldarbeiter. Die Lehrausbildung erfolgt in 
Waldhaus Greiz als einer von fünf Ausbil-
dungsstätten in `üringen. Studienmöglich-
keiten gibt es in Erfurt und `arandt. 

Der Zuständigkeitsbereich des Forstamtes 
Weida erstreckt sich auf die Landkreise Greiz 

und Altenburger Land sowie die Stadt Gera. 
Betreut werden 29.000 Hektar Wald, davon 
21.500 Hektar im Landkreis Greiz. Dabei han-
delt es sich überwiegend um kleine Privat-
waldfächen. Hier berät das Forstamt, bietet 
Know-how und auf freiwilliger Basis auch eine 
vertragliche Beförsterung. Der Pöllwitzer Wald 
der Deutschen Bundesstieung Umwelt wird 
durch die Bundesanstalt für Immobilienaufga-
ben, ehemals Bundesforstverwaltung, betreut. 
Der Forstamtsbezirk Weida ist in 15 Reviere 
aufgeteilt, davon elf auf dem Gebiet des Land-
kreises Greiz.

Die Aufgaben des Forstamtes gliedern sich 
zu 55 Prozent in den Betrieb, 30 Prozent in 
Dienstleistungen und Beratung sowie 15 Pro-
zent in behördliche Tätigkeiten auf. Der Lan-
deswald wird vom Forstamt als Teil des Forst-
betriebes Landesforstanstalt `üringenForst 
bewirtschaeet. Jährlich werden rund 70.000 

Kubikmeter Holz geerntet und verkaue, zirka 
50.000 Bäume gepfanzt, auf 200 Hektar der 
Jungwald gepfegt sowie Waldwege gebaut. Auf 
der Jagd werden 1.500 Stück Wild erlegt und 
verkaue. 

Besitzübergreifende Hauptaufgabe im Zuge 
der Klimaveränderung sind die Eindämmung 
der Borkenkäferschäden an Fichten im Land-
kreis Greiz und der Waldumbau hin zum 
Mischwald mit klimatoleranten Baumarten-
mischungen, begleitet von einer intensiven 
Bejagung von Wildarten, die junge Bäume 
fressen oder schädigen.

Einen pragmatischen Umgang mit der Büro-
kratie erfuhr Landrat Dr. Schäfer im Gespräch 
mit Karsten Schröder: „Wir werden von der 
Nachwelt beurteilt, wie der Wald aussieht und 
nicht danach, wie wir ein Formular ausgefüllt 
haben.“
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Veranstaltungskalender�Sommerpalais�

Du lernst Verantwortung zu über- 
nehmen, bekommst Denkanstöße für 
deine persönliche Zukun6tsplanung und 
kannst dich selbst neu kennenlernen.
Wir freuen uns auf Dich!

• Entwickle ein eigenes 
Projekt, zum Beispiel 
eine Ausstellung

• Unterstütze uns bei 
Ausstellungen und 
Veranstaltungen im 
Museum

• Gestalte Werbemittel 
von Flyer bis  
Social-Media-Posts

• Entwickle Angebote  
für Schulklassen und 
Kindergartengruppen

Starte durch und mach dein 

Freiwilliges  
Kulturelles  

Jahr im  
Sommerpalais

Bewerbung und weitere Informationen unter
LKJ Thüringen e.V. | lkj-thrueringen.de

Das erwartet dich:

Du hast deinen Schulabschluss in der Tasche und weißt noch  
nicht, wie es weitergehen soll, interessierst dich aber für die 
Arbeit im Kulturbereich? Dann bewirb dich für ein FSJ Kultur  
an der Staatlichen Bücher- und Kupferstichsammlung mitten  
im Fürstlich Greizer Park!

Ausstellungen

„50 Jahre SATIRICUM. Ein Rück-
blick auf fünf Jahrzehnte Samm-
lungsgeschichte“ (21. Juni bis 21. 
September, Beletage),

„Der unbekannte Hannes Hegen. 
Frühe Karikaturen zum 100. Ge-
burtstag des Mosaik-Begründers“ 
(7. Juni bis 31. August, Kabinett)

„Vorsicht Steinschlag! – Böse Car-
toons von Uli Stein“ (24. Mai bis 2. 
November, Gartensaal)

Veranstaltungen

Sonnabend, 21. Juni, 11 Uhr, Fest-
saal: Ausstellungserödnung „50 
Jahre SATIRICUM. Ein Rückblick 
auf fünf Jahrzehnte Sammlungs-
geschichte“.

Seit 1975 besteht er, der beson-
dere Sammlungs- und Ausstel-
lungsbereich für Karikatur in der 
Staatlichen Bücher- und Kupfer-
stichsammlung Greiz, das SA-
TIRICUM. Als einziges Karika-
turmuseum der DDR gegründet, 
starteten 1980 die Biennalen, die 
Leistungsschauen der ostdeut-
schen Karikaturszene. Fortan 

wurde systematisch aus dem zeit-
genössischen Schaden angekaue, 
und so manche Bildikone des kol-
lektiven Gedächtnisses bebndet 
sich im Original heute in Greiz. 

Die Ausstellung zeigt eine Aus-
wahl aus 50 Jahren Sammlungstä-
tigkeit. (freier Eintritt bis ca. 12.30 
Uhr)

Achtung: Vorzeitige Schließung 
der Uli-Stein-Ausstellung am 25. 
Juni ab 14 Uhr, ab 26. Juni wieder 
regulär geödnet. Die Ausstellun-
gen im Obergeschoss bleiben ge-
ödnet.

Mittwoch, 2. Juli, 12.30 Uhr, Mit-
tagsführung: Der unbekannte 
Hegen. Führung durch die Kabi-
nett-Ausstellung.

Sonnabend, 5. Juli, 15 Uhr,: Öf-
fentliche Führung 50 Jahre SATI-
RICUM. 

Sonntag, 6. Juli, 15 Uhr: Ödent-
liche Führung 50 Jahre SATIRI-
CUM

Mittwoch, 16. Juli. 12.30 Uhr: 
Mittagsführung: 50 Jahre SATI-
RICUM.

Die� Trommeln� rufen� zum� Kinderferien-Programm� ins� Hein-
rich-Schütz-Haus� Bad� Köstritz.� (Foto: Heinrich-Schütz-Haus)

Höhepunkt�ist�der�
Trommelworkshop

Sommerferienprogramm�in�Bad�Köstritz
Das Heinrich-Schütz-Haus Bad 
Köstritz bietet wieder ein Kin-
dersommerferienprogramm an. 
Jeden Dienstag und Donnerstag 
von 10 bis 12 Uhr steht der Mu-
seumsnachwuchs im Mittelpunkt: 
„Wir entdecken ein Museum“ (8., 
15. 7. und 7.8.),  sind auf „aller-
ley Instrumenten“ unterwegs (1., 
10. und 29.7., entdecken Heinrich 
Schütz im Japanischen Kamis-
hibai-`eater (24. Juli), laden zu 
Musikalischen Spielen ein (31. 
Juli) oder packen „Einen Koder 
für Heinrich Schütz“ (5. August). 
Für Kinder und Jugendliche gilt 
hier der ermäßigte Eintrittspreis 
von drei Euro.

Doch ganz besonders werden 
drei Vormittage mit Mike Turn-
bull sein, begnadeter Schlagzeu-
ger beispielsweise von Capella de 
la torre, dem Ensemble für Alte 
Musik von Katharina Bäuml. Mit 
den hauseigenen Cajons und den 
Rahmentrommeln wird er uns die 
„Trommel-Töne“ beibringen. Da 
gilt es Rhythmen nachzuspielen, 
mit zu spielen und dann auch 
durchzuhalten. Hier gelten Son-
derpreise: Schüler 5 und Erwach-
sene 8 Euro. Hier ist eine Anmel-
dung unbedingt nötig. Termine: 

3., 17. und 22. Juli, jeweils 10 und 
11 Uhr. 

Im Geburtshaus von Heinrich 
Schütz freut man sich auf viele 
kleine und große Besucher. Zu-
dem ist die Ausstellung „Zwei 
Frauen – Eine Leidenschae“ – 
Zum 125. Geburtstag der Illustra-
torinnen Ida Bohatta und Ruthild 
Busch-Schumann zu sehen.

Eintrittspreise (inkl. Museums-
eintritt): Erwachsene vier Euro, 
ermäßigt drei Euro, Hortgruppe 
ein Euro pro Schüler. Für den 
Trommelworkshop gelten Son-
derpreise (inklusive Museumsein-
tritt): Schüler fünf Euro, Erwach-
sene acht Euro. 
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Selbstschutz�und�Selbsthilfe�als�wichtige�Vorsorgemaßnahmen
Nicht immer können Rettungskräee überall und sofort zur Stelle sein.
Umso wichtiger ist es, zu wissen, wie man sich in Krisensituationen 
selbst helfen kann.

Kommt es beispielsweise aufgrund eines schweren Unwetters, zu Über-
schwemmungen, Stromausfällen und anderen schweren Schäden, kann 
nicht allen Bürgerinnen und Bürgern gleichzeitig geholfen werden. Des-
halb ist es wichtig, dass sich jede und jeder Einzelne im Rahmen der 
Selbsthilfe vorsorglich selber hile oder auf die Hilfe von Nachbarn und 
anderen Personen setzen kann. Diese erste Phase der Selbsthilfe muss so 
wirksam und geeignet sein, dass die Zeit bis zum Eintreden organisier-
ter Hilfe überbrückt werden kann.

Aus diesem Grund sollten Sie sich die folgenden Fragen beantworten 
können:

• Sind Sie als Bürger auf solche Ereignisse ausreichend vorbereitet?
• Was können Sie tun, um sich und Ihre Familie, Freunde, Kollegen, 

Nachbarn oder andere Mitmenschen in extremen Gefahrensituati-
onen zu schützen?

• Was können Sie tun, um die Hilfs- und Rettungskräee zu unter-
stützen?

• Welche Schulungen, Hilfsmittel, Tipps und Ratschläge gibt es, die 
Ihnen in diesen Situationen weiterhelfen können?

Den�Ratgeber�des�Bundesamtes�für�Bevölkerungsschutz�und�Katastrophenhilfe�gibt�es�auch�im�Internet�zum�Herunterladen�auf�www.bbk.
bund.de

Bei allen denkbaren Gefahren können sich die 
Bürgerinnen und Bürger in Deutschland auf 
den Zivil- und Katastrophenschutz und die 
Gefahrenabwehr verlassen. 

Aber wer kommt wann zu welchem Einsatz?

Der Katastrophenschutz ist Teil der allgemei-
nen Gefahrenabwehr. Er obliegt den Ländern. 

Für die Bürgerinnen und Bürger vor Ort sind 
die Gemeinden bzw. die Kreise und kreisfreien 
Städte Ansprechpartner. Sie sind als sogenann-
te untere Katastrophenschutzbehörden für den 
Schutz bei größeren Unglücksfällen oder Kata-
strophen verantwortlich.

Jede Bürgerin und jeder Bürger kann in jeder 
Stadt, in jeder Gemeinde zu jeder Zeit Hil-

fe über die (Rettungs-)Leitstellen anfordern. 
Dazu wirken Feuerwehren, Polizei und Ord-
nungsbehörden eng zusammen. 

Je nach Bedarf und Vereinbarung wirken auch 
die freiwilligen Rettungsdienste wie der Arbei-
ter-Samariter-Bund, die DLRG, das Deutsche 
Rote Kreuz, die Johanniter-Unfall-Hilfe und 
der Malteser Hilfsdienst mit.
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Unterwegs�im�Herzen�des�Vogtlands�(4)
Von�der�Elster�
ins�Mühltal�
(Radroute)

Die Tour bringt die Radfahrer in eines der 
schönsten Täler `üringens, das Mühltal bei 
Eisenberg. Einzigartig sind die im Tal gelege-
nen Mühlen, welche zur Einkehr einladen. Der  
Weg führt vorbei an natürlichen Fluss- und 
Bachläufen, Wäldern, in denen man durch-
aus heimische Tiere beobachten kann, und 
entlang an Wiesen, die im Sommer dueenden 
Blumen Platz geben. Bad Köstritz ist die Stadt 
der Dahlien und des Bieres. Beides hat eine 
lange Tradition und wird im Museum oder bei 
Rundgängen in der Brauerei dem Besucher nä-
hergebracht. 

Die Route verläue von Gera über Kraesdorf - 
Bad Klosterlausnitz - durch das Mühltal - Sil-
bitz - Bad Köstritz wieder zurück nach Gera. 
Sie führt über wenig befahrene Ortsverbin-
dungsstraßen und attraktive Radwege. Der 
Rundkurs ist 47 km lang und ist für jeden Rad-
fahrer geeignet, auch gerne für Familien.

Ausgangspunkt ist die Elsterbrücke in Ge-
ra-Untermhaus. In der Otto-Dix-Stadt Gera 
kann eine Vielzahl von Sehenswürdigkeiten 
besichtigt werden. Nach Überquerung der 
Elsterbrücke mit Brückencafé rechts abbiegen 
– weiter über den Gries und am Kupferham-
mer - entlang des Elsterufers bis zur Reitsport-
anlage in Milbitz. An der Franzosenbrücke 
links fahren und weiter bis zur Ortsmitte Mil-
bitz. Dort rechts abbiegen Richtung `ieschitz 
und immer der Radbeschilderung folgen in 
Richtung Rubitz, Töppeln – Niederndorf – 
Harpersdorf bis nach Kraesdorf. Auf diesem 
Abschnitt fährt man an sehr gut erhaltenen 
Fachwerkhäusern vorbei. In Kraesdorf be-
bndet sich das einzigartige „Mutzmuseum“, 
welches nach telefonischer Voranmeldung be-
sichtigt werden kann. Weiter geht es bis nach 
Oberndorf. Hier rechts abbiegen, die Auto-
bahn 4 überqueren und am Ortseingang Bad 
Klosterlausnitz links abbiegen auf den Radweg 
zum Freizeitbad „Kristall“. Ein Abstecher zur 
Klosterkirche ist empfehlenswert. Nach dem 
Freizeitbad in Höhe Teich rechts nach Weißen-
born abbiegen und dann durchs wunderschö-
ne Mühltal fahren. Das Eisenberger Mühltal 
verläue entlang des Baches Rauda, an dem 
historische Mühlen stehen, welche (fast) alle 
zu Gaststätten/Hotels umfunktioniert wurden. 
Es zählt zu den reizvollsten Tälern ̀ üringens. 
Am Talausgang geht es auf dem neuen Radweg 
bis nach Hartmannsdorf. Am Kreisverkehr 
Richtung Tauchlitz fahren - am Ortsanfang 
Tauchlitz rechts abbiegen und am Ortsende 
Silbitz rechts halten. In der Ortsmitte Silbitz 
rechts abbiegen - Elsterbrücke Silbitz - danach 
links abbiegen Richtung Caaschwitz. In der 
Ortsmitte Caasch witz links abbiegen Richtung 
Bad Köstritz. Am Ortsende Bad Köstritz am 
Freibad vorbeifahren, danach wird ein enges 
Gässchen durchquert – vorbei am Mühlgraben 
und Querung der Heinrich-Schütz-Straße - 
Am Anger - Brühl. Hier wird die B7 gequert. 
In Bad Köstritz gibt es das Heinrich-Schütz-
Haus, den Park mit Tiergehege, die Köstritzer 
Schwarzbierbrauerei und das Dahlienzentrum 
zu entdecken. Weiter auf dem Radweg nach 
Gera über die Langenberger Brücke – Fran-
zosenbrücke und wieder zurück nach Gera/
Untermhaus.

Sehenswertes

• Museen der Stadt Gera 
• Hofwiesenpark Gera
• Haus Schulenburg
• Tierpark Gera mit Park-

eisenbahn
• Historische Geraer Höh-

ler
• Mutzmuseum Kraesdorf 

(Führungen nach telefo-
nischer Voranmeldung)

• Eisenberger Mühltal   
• Heinrich-Schütz-Haus 

Bad Köstritz
• Dahlien-Zentrum im 

„Haus des Gastes“ Bad 
Köstritz

• Köstritzer Schwarzbier-
brauerei GmbH

• Kristall Sauna-Wellness-
park Bad Klosterlausnitz

Weitere�Informationen

Den Radweg und viele weite-
re Radrouten des Landkreises 
Greiz bnden Sie in der Bro-
schüre „Radwanderführer der 
Region Greiz“, welche kosten-
los in allen Tourist-Informa-
tionen des Landkreises Greiz 
erhältlich ist.

Mehr auch auf folgenden 
Plattformen:
- Outdooractive
- Komoot
- Radroutenplaner `üringen
- www.landkreis-greiz.de�Unterwegs�im�Mühltal.����������������������������(Fotos: Christoph Beer)

Start�und�Ziel�für�die�Radtour�ist�die�Untermhäuser�Brücke�
am�Hofwiesenpark�in�Gera.
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Brennholz-Verkauf�in
�Zeulenroda�und�Bad�Köstritz

Die Kreisvolkshochschule Greiz 
sucht Leiter für Gesundheitskur-
se. Angesprochen sind Physiothe-
rapeuten und Sportlehrer, denen 
die Gesundheit der Menschen in 
ihrem Ort am Herzen liegt. Kurse 
wie „Rückenbt“ odere „Fit für den 
Alltag“ helfen Menschen dabei, 
ihre Mobilität, Krae und Lebens-
qualität zu erhalten oder wieder-
zuerlangen. 

Die Kreisvolkshochschule Greiz 
ist ein zertibzierter und erfahre-
ner Träger im Bereich Präven-
tions- und Gesundheitskurse. Sie 

übernimmt die komplette Orga-
nisation und Abrechnung. Kurs-
leiter können jährlich bis zu 3.000 
Euro steuer- und sozialabgaben-
frei im Rahmen der Übungsleiter-
pauschale dazuverdienen, erläu-
tert die Kreisvolkshochschule. 

Der Start als Kursleiter kann be-
reits nach den Sommerferien 
mit dem Herbstsemester 2025 
erfolgen. Weitere Informatio-
nen: Kreisvolkshochschule Greiz, 
Fachbereich Gesundheit, Tel. 
03661/6280-00 oder -17, E-Mail 
verwaltung@kvhs-greiz.de

Besichtigungen�vom�30.�Juni�bis�4.�Juli

Kreisvolkshochschule�sucht�
Gesundheitskurs-Leiter

Start�bereits�im�Herbstsemester�2025�möglich

Das Kreisbauamt des Landratsam-
tes Greiz informiert, dass auch in 
diesem Jahr wieder Brennholz in 
Zeulenroda und Bad Köstritz er-
worben werden kann. Es handelt 
sich um gefällte Straßenbäume 
(meist Laubgehölze) unterschied-
licher Qualität und Stückgröße. 

Das Holz kann im Zeitraum vom 
30. Juni bis 4. Juli in der Zeit von 
8 bis 10 Uhr in der Kreisstraßen-
meisterei Zeulenroda, Binsicht 
49, und in der Außenstelle Bad 
Köstritz, Am Großen Stein 10, 
besichtigt werden. Bitte vorher 
telefonisch einen Termin bei der 
Werkleitung (Kreisstraßenmeis-
terei) unter Tel.: 0175/5114786 
oder 0151/15977945 vereinbaren.

In Zeulenroda bebndet sich ein 
Haufwerk mit den Abmessungen 
(L x B x,H) ca. 10,0 m x 3,0 m x 
4,0 m und in Bad Köstritz bebn-
den sich fünf nummerierte Hauf-
werke von:
Haufen 1: (L x B x H) ca. 3,0 m x 
3,5 m x 1,2 m
Haufen 2: (L x B x H) ca. 3,0 m x 
3,5 m x 1,2 m
Haufen 3: (L x B x H) ca. 4,0 m x 
3,0 m x 1,2 m
Haufen 4: (L x B x H) ca. 3,0 m x 
3,5 m x 1,3 m
Haufen 5: (L x B x H) ca. 3,0 m x 

3,8 m x 1,2 m
Haufen 6: (L x B x H) ca. 3,5 m x 
3,8 m x 1,2 m
Haufen 7: (L x B x H) ca. 3,0 m x 
3,5 m x 1,2 m
Haufen 8: (L x B x H) ca. 2,8 m x 
3,8 m x 1,2 m
Haufen 9: (L x B x H) ca. 3,5 m x 
3,8 m x 1,2 m
Haufen 10: (L x B x H) ca. 3,8 m x 
3,8 m x 1,4 m
Haufen 11: (L x B x H) ca. 3,5 m x 
3,8 m x 1,4 m
Haufen 12: (L x B x H) ca. 4,5 m x 
3,8 m x 1,2 m

Die Kaufangebote müssen in ei-
nem verschlossenen Umschlag 
mit der Aufschrie Holzaukti-
on bis spätestens 14.07.2025, 10 
Uhr, in der Kreisstraßenmeisterei 
Zeulenroda bzw. in der Außen-
stelle Bad Köstritz vorliegen. Der 
höchstbietende Interessent erhält 
den Zuschlag. Eine schrieliche 
Information erfolgt bis spätestens 
17. Juli 2025. Bitte nur Angebote 
für ein komplettes Haufwerk ab-
geben. Es werden keine einzelnen 
Teile des Holzes verkaue. Die Be-
zahlung und der Abtransport ha-
ben innerhalb von zwei Wochen 
nach dem Zuschlag zu erfolgen.
Für Rückfragen steht  Frau Deg-
ner aus dem Kreisbauamt unter  
Tel.  03661/4497-480 gern zur 
Verfügung.

Schnupperstunden�in�der�Musikschule
Wie in jedem Jahr, steht an der Kreismusikschule „Bernhard Staven-
hagen“ am Ende des ausklingenden Schuljahres das kommende in den 
Startlöchern. Für alle Interessenten gibt es die Möglichkeit, nach kurzer 
vorheriger Absprache Schnupperstunden zu vereinbaren. In der letz-
ten Schulwoche bndet darüber hinaus „Odener Unterricht“ statt. Ohne 
selbst musizieren zu wollen oder zu müssen, können Neugierige den 
Unterricht besuchen. Die Zeiten werden auf der Homepage verödent-
licht. Für Anmeldungen zum neuen Schuljahr stehen die Formulare auf 
der Homepage bereit. Weitere Informationen unter Tel.: 03661/2116,  
www.kms-greiz.de,  E-Mail info@kms-greiz.de oder Instagram

„Rächender�Engel“�von�Angelika�Dietzel,�zu�sehen�im�Museum�Rei-
chenfels.                                                                              (Repro: Museum)

Triebeser�Malerin�stellt�
erstmals�in�der�Region�aus

Premiere�im�Museum�Reichenfels
Zum Internationalen Museums-
tag wurde im Museum Reichen-
fels in Hohenleuben mit viel 
Publikum, Gitarrenklängen und 
Gesang die Sonderausstellung mit 
Werken der Triebeser Künstlerin 
Angelika Dietzel erödnet – ihre 
erste Ausstellung übrigens im 
Raum Greiz-Gera. 

Farbgewaltige Ölgemälde wie 
der „Rächende Engel“ hängen 
neben zarten Rötelzeichnungen 
mit Fröschen, Katzen und Elefan-
ten, düstere Radierungen neben 
leuchtenden Aquarellen – sie alle 
zeigen die verschiedenen Phasen 
im Schaden der Künstlerin und 
ihre Ansprache – auch Anklage 
- an die Welt im Großen und im 
Kleinen. 

Angelika Dietzel, geboren 1950 in 
Reichenbach/Vogtland, wuchs in 
Triebes in der Obhut von Frauen 
auf – Mutter, Großmutter und 
Tanten. Das hat sie geprägt, wie 
sie selber sagt. Ein Bild von der 
Mutter und eine Bleistieskiz-
ze von der Großmutter hängen 
in der Ausstellung, ebenso ein 
Selbstbildnis. In ihrem Atelier in 
Schmölln widmet sie sich maleri-
schen und graphischen Techniken 
und schaa sowohl leise und zarte, 

wie auch laute und aufrüttelnde 
Werke mit zumeist feministischen 
`emen. Seit über 30 Jahren ist 
sie aktives Mitglied der Gedok – 
Gesellschae für deutsche und ös-
terreichische Künstlerinnen. Sie 
hat über 20 Einzelausstellungen 
bestritten und sich an mehr als 50 
Gemeinschaesausstellungen be-
teiligt. 2014 wurde Angelika Diet-
zel mit dem Isolde-Hamm-Preis 
ausgezeichnet. Das Museum Rei-
chenfels zeigt bis zum 10. August 
einen Querschnitt ihres Schadens. 
Gerne spricht die Künstlerin über 
die ausgestellten Werke, erläutert 
die `emen – die Termine dafür 
können immer aktuell der Inter-
netseite des Museums entnom-
men werden.

Ferienprogramm

Am 8., 9. und 10. Juli sowie am 
15., 16. und 17. Juli bnden wieder 
Ferienprogramme statt. Start ist 
in der ersten Woche mit einem 
Drei-Tage-Projekt. In der zweiten  
Woche wird es drei Einzelveran-
staltungen geben. Nähere Infor-
mationen zu den `emen und 
den genauen Zeiten ab Juli auf der 
Internetseite unter www.muse-
um-reichenfels.de oder direkt im 
Museum. 

Kirmes�in�
Mohlsdorf

Der FSV Mohlsdorf e.V. veranstal-
tet am 5. und 6. Juli die Kirmes. 
Los geht‘s am 5. 7. um 13 Uhr mit 
dem Fassbieranstich und einem 
Freizeit-Fußballturnier. Am 6. 
Juli bndet um 9.30 Uhr der Got-
tesdienst statt, um 11 Uhr beginnt 
der Frühschoppen und danach 
geht es um den Kirmespokal.

Neue�Schmuckbeete�
im�Greizer�Park

Im Eingangsbereich des Fürstlich 
Greizer Parks hat die Stieung 
`üringer Schlösser und Gärten 
wieder Schmuckbeete angelegt. 
Den Weg aus Richtung Innen-
stadt bis zur Blumenuhr fanki-
eren blühende Stauden. Private 
Spenden ermöglichten die Neu-
gestaltung.
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Vorteilsticket�
für�Museumsbesuche�in�Greiz�

und�Bad�Köstritz

Das Heinrich-Schütz-Haus Bad 
Köstritz und das Satiricum Greiz 
begehen in diesem Jahr ihr 40- 
bzw. 50-jähriges Jubiläum. Aus 
diesem Anlass erhalten Besucher 
gegen Vorlage ihrer Eintrittskarte 
im jeweiligen Schwestermuseum 
ermäßigten Eintritt.

32.�Pfälzer�Weinfest�
in�Bad�Klosterlausnitz

Vom 25. bis 27. Juli bndet im 
Kurpark von Bad Klosterlausnitz 
zum 32. Mal das „Pfälzer Wein-
fest“ statt. Die Veranstaltung ist 
feste Tradition in der langjähri-
gen Partnerschae des Saale-Holz-
land-Kreises mit dem Landkreis 
Bad Dürkheim (Rheinland-Pfalz) 
sowie der Gemeinden Bad Klos-
terlausnitz (SHK) und Deides-
heim (Pfalz).  Eintritt frei.

Ausstellung�in�Gera
„Das�bedeutet�Krieg“

Aktuell zeigt das Stadtmuseum 
Gera die Sonderausstellung „Das 
bedeutet Krieg. Stadt und Men-
schen in bewadneten Konfikten“. 
Sie beleuchtet die Auswirkungen 
von Kriegen auf Gera seit dem 15. 
Jahrhundert bis heute. Im Zent-
rum stehen dabei nicht Feldzü-
ge oder Schlachten, sondern die 
Frage: Was bedeutet Krieg für 
die Stadt und die Menschen? Mit 
Originaldokumenten, Fotos und 
Zeugnissen zeigt sie, wie Krieg 
das Leben prägt. 

Tag�der�Landwirtschaě�
im�Saale-Orla-Kreis�

Mit einem bunten Programm 
und vielen Einblicken in die re-
gionale Landwirtschae wird im 
Saale-Orla-Kreis jährlich der 
Tag der Landwirtschae gefeiert 
– in diesem Jahr am 28. Juni in 
`immendorf. Unter anderem 
wird Ulrich Lossie von der Deula 
Nienburg in populär verständli-
cher Art den Bogen von der heute 
praktizierten Landbewirtschaf-
tung zu zuküneigen technischen 
Möglichkeiten spannen.

Safran�aus�Mitteldeutschland

Safran zählt zu den kostbarsten 
Gewürzen der Welt - bislang 
fast ausschließlich importiert. 
In Mitteldeutschland wächst ein 
alternatives Modell heran: In Al-
tenburg wurde der Safrananbau 
zur regionalen Erfolgsgeschichte 
mit wirtschaelicher, kultureller 
und touristischer Strahlkrae. Was 
als Forschungsprojekt begann, 
hat sich zu einem übertragba-
ren Konzept für ganze Regionen 
entwickelt. Von der gewonnenen 
Aufmerksamkeit probtiert mitt-
lerweile auch der Tourismus. 

Schüler� der� 5.� und� 6.�Klassen� des� Friedrich-Schiller-Gymnasiums� Eisenberg� haben� im�Rahmen� eines�
Kunstunterricht-Projektes�den�Bauzaun�auf�der�Baustelle�für�das�neue�Dienstleistungszentrum�des�Saa-
le-Holzland-Kreises�in�Eisenberg�mit�regionalen�Motiven�gestaltet.�Die�farbenfroh�bemalten�Flächen�an�
der�Jenaer�Straße�begrüßen�Ankommende�u.a.�aus�Richtung�Jena�und�von�der�A�9.������
                                                                                                              (Foto: Landratsamt Eisenberg/Martin Hauswald)

Modernes�Dienstleistungszentrum
Neubau�für�die�Kreisverwaltung�des�Saale-Holzland-Kreises�in�Eisenberg

Der Saale-Holzland-Kreis be-
kommt ein modernes Dienst-
leistungszentrum. In dem 
bürgerfreundlichen und klima-
neutralen Neubau soll ein Groß-
teil der Kreisverwaltung konzen-
triert werden - vor allem Ämter 
mit viel Besucherverkehr wie das 
Ordnungsamt (mit Kfz-Zulas-
sungsstelle und Fahrerlaubnis-
behörde), Sozialamt, Jugendamt, 
Gesundheitsamt und das Amt für 
Ausländerangelegenheiten. 

Gebaut wird in Eisenberg in der 
Jenaer Straße, am Standort ei-
nes früheren Heizwerkes. Mit 
dem Bau verschwindet zugleich 
eine Industriebrache am Eingang 
zur Kreisstadt. Mit dem Dienst-
leistungszentrum werden die 

Fachämter des Landratsamtes 
gebündelt, der Bürger hat einen 
zentralen Anlaufpunkt. Die Ver-
waltung wird konzentriert, die 
Verwaltungsstrukturen werden 
optimiert. Nicht zuletzt kann sich 
die Kreisverwaltung als attraktiver 
ödentlicher Arbeitgeber präsen-
tieren.

Die Abrissarbeiten auf der ehe-
maligen Gewerbefäche haben im 
Herbst 2024 begonnen. Im Januar 
2025 wurde unter großer Anteil-
nahme Hunderter Zuschauer der 
alte Schornstein auf dem Gelände 
gesprengt. Inzwischen ist die Bau-
genehmigung erteilt, die Boden-
platte für den Neubau ist fertig, 
und es wurden zwei große Bau-
kräne aufgestellt. 

Das Dienstleistungszentrum wird 
für rund 29 Millionen Euro von 
der Firma Züblin, Direktion Ost, 
Bereich Jena, gebaut. Der Zu-
schlag an die Baubrma erfolgte 
im Rahmen einer Gesamtvergabe, 
mit der der Saale-Holzland-Kreis  
bereits gute Erfahrungen gemacht 
hat.  Die Fertigstellung ist für das 
Jahr 2027 geplant.

Parallel zu dem Verwaltungsneu-
bau hat der Landkreis die Mög-
lichkeit, in allen Bereichen wie 
Schulen, Kreisstraßen, Brand- 
und Katastrophenschutz weiter 
zu investieren. So sind derzeit 
zwei neue Grundschulen im Bau 
(in Stadtroda und Orlamünde) 
sowie eine neue Schulturnhalle in 
Stiebritz.

Junge�Stars�im�Konzert�mit�Vogtland-Philharmonie
Große�Bühne�für�zehn�Künstler�der�Kreismusikschule�Greiz

Bei dem immer wieder aufs 
Neue begeisternden Höhepunkt 
der Kreismusikschule „Bern-
hard Stavenhagen“ Greiz, – dem 
Gemeinschaeskonzert mit der 
Vogtland Philharmonie, erlebte 
das Publikum 10 junge Künstler 
der Extraklasse.  In wochen-und 
monatelanger Vorbereitung er-
arbeiteten sich die jungen Stars 
der Kreismusikschule gemeinsam 
mit ihren Lehrkräeen die Werke. 
Und diese schlugen den Bogen 
vom barocken Blockföten- oder 
Violinkonzert über impressionis-
tische Saxophonstücke von Ravel 
bis zum Pop-Klavierkonzert oder 
Gesangstiteln aus Jazz, Pop und 
Film. Unter der feinfühligen Lei-
tung von Kapellmeister Simon 
Edelmann, der bei einem solchen 
Gemeinschaeskonzert der Grei-

Emily�Dana�(Violine)�von�der�Kreismusikschule�Greiz�bei�der�Gene-
ralprobe�zum�Gemeinschaěskonzert�mit�der�Vogtland�Philharmo-
nie;�am�Pult�Kapellmeister�Simon�Edelmann.������(Foto: I. Hufenbach)

zer Musikschule erstmals am Pult stand, fühlten sich die Solisten schon 
von der ersten Klavierprobe an sicher begleitet. Es gelang ihnen alle-
samt, das Publikum zu dem „Standing Ovation“ am Schluss der Veran-
staltung zu drängen. Ein Abend, der Lust auf mehr au_ommen lässt. 
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Saale-Orla-Kreis�plant�
feuerwehrtechnisches�Zentrum

Weniger Mühe für die mitunter 
zeitaufwendige Vor- und Nachbe-
reitung der Einsätze, mehr Fokus 
auf das Einsatzgeschehen selbst. 
So lässt sich ein zentraler Punkt 
zusammenfassen, mit dem die 
durchweg ehrenamtlichen Feu-
erwehrleute im Saale-Orla-Kreis 
von einem feuerwehrtechnischen 
Zentrum probtieren sollen. Einen 
Grundsatzbeschluss, ein solches 
Zentrum zu errichten, fasste der 
Kreistags des Saale-Orla-Kreises 
einstimmig. „Es ist eine weg-
weisende Entscheidung für eine 
zukunessichere und moderne In-
frastruktur des Brand- und Katas-
trophenschutzes“, erklärt Landrat 
Christian Herrgott.

In einem Feuerwehrtechnischen 
Zentrum werden Aufgaben wie 
die Pfege und Wartung der Tech-
nik zentral für alle Feuerwehren 
des Landkreises übernommen. 

Außerdem können durch eine ge-
meinsame Beschadung einheitli-
che Standards für Ausrüstung und 
Materialien gewährleistet werden. 
So können die Einsatzbereitschae 
verbessert, die Ausrüstung mo-
dernisiert und bestehende Res-
sourcen besser genutzt werden. 
Besonders für die kleineren Feu-
erwehren bedeutet es eine große 
Entlastung, für die eine ausführ-
liche Einsatznachbereitung oe 
nicht mehr leistbar ist. Auch das 
Vorhalten und Warten der Tech-
nik stellt viele der Freiwilligen 
Feuerwehren vor große Heraus-
forderungen. 

Eine Konzeption für die Planung 
des feuerwehrtechnischen Zen-
trums soll noch in diesem Jahr 
erfolgen. Bis zur endgültigen 
Umsetzung wird ein Planungsho-
rizont von vier bis sechs Jahren 
angenommen. 

Gera�ist�Deutschlands�
Denkmalhauptstadt�2025
Bundesweite�EröĎnungsveranstaltung�am�14.�9.

Der diesjährige Tag des odenen 
Denkmals® bndet am 14. Septem-
ber  bundesweit unter dem Mot-
to „Wert-voll: unbezahlbar oder 
unersetzlich?“ statt. Gera ist 2025 
Denkmalhauptstadt und Austra-
gungsort der bundesweiten Er-
ödnung. Interessierte erhalten die 
einzigartige Möglichkeit, sonst 
nicht zugängliche Orte oder Alt-
bekanntes in ihrer Umgebung mit 
neuem Blick zu entdecken.

Rund 45 Denkmale werden an 
diesem Tag in Gera für die Öf-
fentlichkeit zugänglich sein. Mit 
dabei sind unter anderem das 
Kultur- und Kongresszentrum 
(KuK), das Haus Schulenburg, 
weitere Stadtvillen, das `eater, 
das frischsanierte Puppenthea-
ter, die städtischen Museen, die 
ehemalige SED-Bezirksleitung, 
die Salvator-, Johannis-, Trini-
tatis- und Marienkirche und die 
verbliebenen Relikte von Schloss 
Osterstein.
  
Das Rahmenprogramm ist breit 
gefächert und lädt Groß und 
Klein zu einem ganz besonderen 
Stadterlebnis ein. Zentraler An-
laufpunkt ist der Platz vor dem 
KuK. Dort bndet die bundesweite 
Erödnung mit einem abwechs-
lungsreichen Bühnenprogramm 
statt. Der „Markt der Möglichkei-
ten“ zeigt unterschiedliche Facet-
ten von Denkmalschutz auf und 
lädt die Besucherinnen und Be-
sucher ein, selbst aktiv zu werden.  
Stadtweit stellen Handwerker 
und Restauratoren ihre Arbeit an 
Schaubaustellen vor und machen 
Denkmalschutz auf diese Weise 

praktisch erfahrbar. Familien mit 
Kindern können in der Innen-
stadt mit einer Stempelkarte ver-
schiedenen Stationen besuchen 
und so spielerisch die Denkmale 
entdecken. 

Ein besonderes Highlight ist das 
Benebzkonzert am 13. September 
2025, 19.30 Uhr. Das Bundes-
jazzorchester unter der Leitung 
der vielfach ausgezeichneten 
Saxophonistin `eresia Philipp 
präsentiert das bewegende Pro-
gramm „As We Go“ – ein musi-
kalischer Brückenschlag zwischen 
Ost und West, zwischen Vergan-
genheit und Gegenwart. Der Erlös 
des Konzertes kommt der Sanie-
rung des KuK zugute. Tickets zum 
Preis von 20 Euro zzgl. VVK sind 
ab sofort erhältlich unter www.
ztix.de. Der Eintritt zu allen wei-
teren Angeboten des Tags des of-
fenen Denkmals ist frei.

Weitere Informationen unter 
www.denkmalhauptstadt.de 

Beratung�mit�Vertretern�der�Stützpunktfeuerwehren�zum�küněigen�
feuerwehrtechnischen�Zentrum�des�Saale-Orla-Kreises.�

(Foto: Alexander Hebenstreit)

Masterplan�für�den�Altenburger�Schlossberg
Museale�Bildungslandschaě�mit�Leuchtturm-Charakter�angestrebt

Im Rahmen einer gemeinsamen Pressekonfe-
renz haben Uwe Melzer, Landrat des Landkrei-
ses Altenburger Land und diesjähriger Vorsit-
zender der Kommunalen Arbeitsgemeinschae 
Altenburger Museen, André Neumann, Ober-
bürgermeister der Stadt Altenburg, sowie Dr. 
Roland Krischke, Direktor der Altenburger 
Museen, den von Krischke verfassten Master-
plan „Prinzen im Dornröschenschloss – Die 
Altenburger Museen im Au^ruch zur Bil-
dungslandschae“ vorgestellt.

Das über 100 Seiten starke Papier, dem mehr-
jährige intensive Vorarbeiten vorausgegangen 
sind, ist eine Vision für die Zukune des Al-
tenburger Schlossberges mit seinen Museums-
einrichtungen in Trägerschae des Landkreises 
Altenburger Land und der Stadt Altenburg. In 
gewisser Weise ist es eine auf aktuelle Entwick-
lungen reagierende Fortsetzung des von Muse-
umsdirektor Krischke verfassten Masterplans 
von 2017 „Der Leuchtturm an der Blauen Flut 

– Das Lindenau-Museum und die Altenburger 
Trümpfe“.

„Prinzen im Dornröschenschloss“ themati-
siert Aspekte der küneigen Nutzung der zahl-
reichen Liegenschaeen am Schlossberg, aber 
auch mögliche neue Depotlösungen, und ver-
sucht sich an der Beantwortung gesellschaes-
politischer Herausforderungen der Altenbur-
ger Museumslandschae wie Barrierefreiheit, 
Inklusion oder Nachhaltigkeit. Wesentlich 
ist die eindeutige Ausrichtung der Museen 
im Zeichen der Bildungslandschae, die sich 
an den Idealen Bernhard August von Linde-
naus orientiert und insbesondere einen Lin-
denauCAMPUS zum Ziel hat.

Der Masterplan dient als Diskussionsgrundla-
ge für die Weiterentwicklung des Altenburger 
Schlossberges in den kommenden Jahren und 
Jahrzehnten hin zu einer einzigartigen muse-
alen Bildungslandschae mit Leuchtturm-Cha-

rakter. Zugleich sollen damit Fördermittel-
geber für die ambitionierten Ziele gewonnen 
werden.

Weitere Informationen sind bei Steven Ritter, 
Pressesprecher der Altenburger Museen, tele-
fonisch unter 03447 8955-570 oder per E-Mail 
an presse@altenburger-museen.de erhältlich.


